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%L  4H Samstag , den 10. Juni 1917 6. 3akr „.

Amtliche Kek<nntmach«ngen.
M Bekanntmachung.

Auf Grund dev Bekanntmachunß des Herrn Reichskanzlers
„N 20 . Mai d. I . in Nr . 84 des Reichsgefetzdl. für 1917-
jtitf 4-33 u. t , - hat in derzeit vom- 1 5. bis 2ö . Juni.
1917 eine Erhcdstng der Ernleflächen im seldmä - '
jige» Anbau  stattzufinden .,

. H Die Erhebung soll die Ernleflächen der nachstehend «ufge
L I Hrlen Fruchlarre » und Fultergewächse in soweit seststellen,

üeise feldmähig angebaut sind.
erzen . Winter und Sommersrucht , Spelz (Dinkel , Fesen-

!« ir Einer und Einkorn , Winter - und Sommerstuch !) ,
oggen:  Winter - und Sommersrucht,

«,erf ie . Winter - und Somiyerfrucht , ^
Hafer : Ge nenge ans den Getreidearten lM5 , Buchweizen,

«st
hülsenfrchchte:  Erbsen und Peluschken, Eßbohnen « tan-
l-, Buschbohnen). Linsen, Acker-(Sau )Bohnen . Wicken. Ge
ige aus Hülsensrüchlen aller Art uulereinander oder mit
reide oder anderen Körnerfrüchten . (Zur Körnergrwin
g.) Lupinen zum Unterpflügen , zur Grünfutter - oder
lM-Aewumung , alle Arten Hülsenfrüchte außer Lupinen.
>rGrüiifultergewinnung , rein oder im Gemenge , auch mit
hlmde.
Oelfr lichte:  Raps und Rübsen , Mohn , übrige Oel

Mten(Leindotier , Senf , Sonnenblumen und andere ) .
Gespinnstp flanzen:  Flachs (Lein), H«»f.
Ättrioffeltt:  Frühkartoffel », Spätkartoffeln.
Rüben-  und Wurzelfrüchte : Zuckerrüben, Runkelrüben,

iihlrüben. (Steckrüben , Dodenkvblrebi , Wrucken, Dotschrn) ,
hl,  Wasser -, 'Herbst- , Swppelrüben (TurnipS), Möhren
Istrolte»).

Gemüse  zur menschlichen Nahrung : Wrihkohl , alle sonfli
ft Kohlarten und sonstige Gemüsearten.
Futterpflanzen  zur Grünfutter - Rnd Heugewinnung : Klee

jkt Art , auch mit Beiurischung von Gräsern , Luzerne , alle
Wigen Futterpflanzen (Seradcila als Hauptfrucht , Esparsette,

u . a .] auch in Mischung.
Aewässerungs- und andere Wiesen, die Hesamle» bestellten

^ ^ nicht bestellten Ackerflächen und die Mcidefläche« . Die
Mftlhme erstreck! sich nur auf den feldin ißig en  Anbau,
ftrten bleiben außer Betracht.
Die Erhebung wir » von den Gemeinden mittels HrtSlisten

^ereriv «itzeiühs, und erfolgt durch Befragung der Bktrieblinhaber
deren Stellvertreter.

fünf P wirsem Zwecke können sic hierfür ernannte Sachver'
s AD "»Vge oder Vertrauensleute hinzuziehe«. EI soll damit er-

. !'-4t werde», daß in Fällen , in denen der Beiriebsinhaber
rsttftk ^Fttde ftröt , sein Stellvertreter durch die ' Bertrauenslrute
H h ««' «r sachverständigen die geeignete Unterstützung und Belehr-

Jn3 Snbtt und die von den Betriebsinhabern ' gemachten tzln-
einer Nachprüfung auf ihre Richtigkeit hin unterzogen

ien  flu» ftden. Anzelgepslichtig ist derjenige, »er die Lodenflächen
rschki"̂ ^ ttschastei oder sein Stellvertreter sPächlerj . Zur Erlang-
ei-ulle» ttchtiger Angaben über die Ernteflächen , sind die j ffrän-
-— -"fl Behörden (Landratsä ntersWder die von ih ren deaufirag
d ^ Personen belügt , die Grundstücke »er zur Angabe ver-

ttl» steten Belriebiinhaber oder deren Jlelloerireler zu delre-
N«M " ^ Und Messungen varzunehmen , auch hinsichtlich der Größe

? («-idwirtschaftlichen Güier »der einzelner Grundstücke Aut
Wt von de» Gerichts oder Eteuerbehörden einzuholen . »
EtlriebsinhaDer oder deren Stellaertreter , die vorsätzlich dir

 ̂Mbe « , zg denen sie ans Grund dieser Verordnung und der
eine 8 ^ hrungtdestimlnungen der LandeSzeinralbehirdan verpslich -

auch bud, nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig
lgxrfag. werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit

ldiB

»Ik '
Strafe bis zu 10000 M bestraf,

öerla ^ b unrichtig oder unvoll 'ländig machen, werden mit Geld>(afe |U 8000 M bestraft.

■ SB y { lvvw  uiiuuii.
mtk «Urirbsinhader ober Stellaertreter von Betriebsinhabern,

!»h' lässig djr ?lngabrn zu »men sie verpflichtet sind, nicht

' * um eine Maßnahine von weittragender Ledeu-
^ -handelt, bitte ich die Gemeindebehörden bei’ Ausführung

L . D(! ^ ' -hedung in jeder Weise zu unterstütze» .

Klausen
M ., den 12 . Juni 19) 7.

£}>><$ *j ]- Der Landrat:

I* W*J j Veröffentlicht
Aufnahme erfolgt hier in der Weise , daß die

f „.Jiia,{ -Pfjticfjtiflen ihre Anzeige mündlich auf den « Rat-
erM>L^ ^ Hierselbst erstatten.

D dieseiß» Zwecke werden hiernrit alle Gruudstücksbe-
welche Früchte der vorgedachten Art feldmäßig un-

haben , aufgefordert , jedesmal in der Zeit von
Uhr abends auf dem Rathanse hietselbst zu er-
und zwar wie folgt:

1 . Aio ntag,  den 187 Juni die Meldepflichtigen mit
den Anfangsbuchstaben A— H.

2 . Dienstag,  den 19 . Jnui die Meldepflichtigen der
Buchstaben I— ŝ .

'S. Mittrvoch.  den 20 . Juni die Meldepflichligen der
Buchstaben S —Z ihrer Familiennamen.

Die Größe der bestellten Fläche ist in Morgen (der
Morgen zu 25 ar oder 100 Meterruten gerechnet ) anzu-
geben, ' andere Flächenbezeichnungen sind unzulässig . Die
Angabe der nngebauten Flüche der einzelnen Fruchtarten :
erfolgt in der vorstehend »i der Bckanntinachung des !
Herrn Landrats anfgeführten Reihenfolge . Den Arrzeige - !
pflichtigen wird deshalb empfohlen , einen Zettel mit den j
nötigen Aufzeichnungen zum Ablesrn mitznbringen . Wenn ,
wir die Meldetermine unter Rücksichtnahme auf die Ar - ^
beitszeit des Anzeigepflichtigen auf die Abendstunden !
festgesetzt haben , so >vird aber auch erwartet , daß alle \
Meldepflichtigen pünktlich  erscheinen und die nötigen l
Auskünfte in der vorbezeichneten Weise erteilen.

Wege >r g>es uns gestellten kurzen ErledigüngstexmineZ ^
muffen wir auf rechtzeitige Abwickelung der Anmeldungen .
ganz besonders Gewicht legen und oorlvmii ^ ndenfalls -
Säumige unnachsichtlich zur Anzeige bringen.

Hofheim n . Ts,,  den 15. Juni 1917.
Ter Magistrat : Hetz.

Bekanntmachung
Mont »g . d« n 18. Juni Js . Js ., Nachmittags 6 1/* Ohr wird I

das Gra » U*r Geiueindawiesen , belegen hinter dem Bahndamm
um Flotzwald in mehreren Abteilungen öffentlich an -prt u Stelle
versteigert.

Hofheim  a . T » , de » 12. Juni 19,7
Der Magistrat : Hetz

Bekanntmachung.
Auf Grllnd des tz 1 der Verordnung des Bundes¬

rats vom 20 . Mai 1915 (R .-G.-Bl . S . 217 ) wird hier¬
mit verboten , grünes Getreide abzn mähen u.
zu verfüttern.

Anträge auf Bewülignng von Ausnahmen sind unter ^
Angabe der Gründe bei den Ortspvlizejbehörden zu stellen , i

Höchst a . ' M .. den 80 . Mai 1917.
Q.  24 -89. Klausel,  Land rat.

Kartoffelverbrauch.
In letzte.' Zeit mehren sich die Fälle , in denen seitens der Kar - !

toffelverbroucher schon wieder Anträge auf Überweisung von t?ar.
toffeln gestellt werden , bevor die Zeit ihrer Versorgung abgelaufen ;
ist. Wir weisen deshalb hiermit wiederholt daraus hin , daß der¬
artigen Anträgen nicht gegeben werde « k« * n und daß
mit der ilberiviesenen Menge unter allen Umständen für den an.
gegeben Zeitraum hauszuhalten ist Für dir Folge dann aus den an-
geftitzrten Gründe » die Ausgabe der Kartoffeln nur n » sl > auf
die D * uer von 2 Wochen erfolgen.

Hyfhei IN c T 4., den 11. Juni 1917.
Der Magistrat : H e ß.

^ B e k a » u t Nt a ch m n g
betreffend Wareiinmsotzstcmpel.

Die Prüfung der eingereichten Wareimmsatzsteuer -An-
meldungen hat ergeben , daß insbesondere bei de» land°
wirtschastlichen Betrieben i'm Verhältnis zu ihren Großen
der Umsatz merklich verschieden angetneldet ist.

Da diese Berschiedenheiten wohl vorwiegend auf die
unterlassene Buchführung seitens der Landwirte zurück-
zuführeu ist, so muß empfohlen werden , solche? in die-
fcm 1 Jahre nachzuholen , damit zu den Anmeldmigen.
welche int Januar kommenden Jahres einzureichen sind,
der Nachweis der ' angegebene » Beträge geführt werden
kann . Ueberhaupt kann die Einrichtung einer übersicht¬
lichen Buchführung jedem G ^ ncrbetreibenden und Land¬
wirt , aus diesem Grunde schon, nicht eindringlich genug
nahe gelegt werden . »

Hofheim a . Ts ., den >4 . Juni 1917.
Der Mogisiral : Heß.

«ier -Berkäuf
i,n hiesigen Rathause (Eingang Langgasse ) um

Montag , d e n i 8 . Juni
von Nachmittags 8 S\ Uhr No . 1— 120

, jj%- 4 , No . 121 - 240
4 -4V, , No . 241 880

Oiack) der vorstehend angegebenen Zeit findet eine Ab¬
gabe von Eier » für die Folge nicht mehr statt .'

Auf jede Person entfallen 2 Eier . Der Preis beträgt
kür das Stück 38 Pfennig . Haushaltungen , welche Hühner
oder Enten besitzen , sirlv vom Eierbezug ausgeschlossen.

Einmachzucker.
Demnächst kommen für das Jahr 1917 auf de» Kopf

der Bevölkerung 8 Pfund Einmachzucker zur Verteilung.

Familien , Junggesellen oder alleinstehende Personen,
welche ' nicht in der Lage sind , Obst und dergleichen ein¬
machen zu können , solle» an Stelle der 3 Pfund Ein¬
machzucker

. 4 Pfund Kun  sth on ig
zugeteilt werden.

Es werden daher die vorstehend benannten Personen,
welche statt 8 Pfund Einmachzucker 4 Pfund Kunsthonig
wünschen , ausgefordert , einen dahingehenden Antrag bi»
spätestens am 20 . Juni  ds . Js.  schriftlich dem hie¬
sigen Bürgernieisteramt einzureichen.

Aus der Mitteilung muß der Name des Beziehenden
sowie auch der N >Mte des Haushall „ ngsv »rstaiides und
dessen Wohnung (Straße un5 Nr .) ersichtlich feiu. v

Unvollständige , unleserliche und zu spät eingehende
Meldungen fänden keine Berücksichtigung.

Aohlm -Verkt»«f
im Schleßhofe hierselbst gegen Doclago - der Lebensniittel-
karte wie folgt:

den 18 . Juni d. J8.Montag.
Nachiniltags von llhr No 521 — 600

Uhr No . 601 - 680
Uhr NoMM ^ 760
Uhr NoH 7ö1 - 840
Uhr No .^ M - 980
Uhr No . 931 - 1020
Uhr No . 1021 - 1120

lVs - 2
2 —21/»
27, - 3
3 —37,
37, - 4
4 —47,

• .. ' 47, - 6
Mitglieder der Kohleukasse und Haushaltungen , welche

in letzter Zeit Kohlen oder Briketts erholten jhaben . sind
vom Kohlenbezug ausgeschlossen.

Auf jede Nummer der Lebensmittelkarte wird l Ztr.
Briketts und Kohle (gemischtl ausgegeben.

Der Preis beträgt für den Zentner M . 2,45.
Abgezähltes Geld ist bereit zu halten.
Hofheim  a - Ts ., den 15 . Juni 1917.

Der Magistrat : Heß.

zotlil -Aachrichle « .
— Pja stsch eckver keh r - Die Betrilignuß amPostscheckvcr--

kehr ist jetzl durch die Herabsetzung der »»s den Postscheckkon¬
ten zu haltende » Slanuneinlage v«n 50 au ! 25 M . weseutlich
erlriclnert rvorden , ll >n de» not . Fernstehende» eine beaueme
Gelegrnenhrit zum Anschluß zu bieten, werde» dir Briefträger
in nächster Zeit 'Bordrucke für den Ilntrast auf Eröffnung ei¬
nes Postfcheckkoittor nebst einem von der Reichs Postverwal - ,
tung verfaßie » Merkblatt über tzen Poltscheikverkehr verteilen.

— Sammelt Rohrkolben.  Die Nvhrkslbenpflau-
ze, die im Winter dieses Jahres gesanimelt worden ist.
hat sich, jo schreibt die „Korrespondeujf der Landwirtschass-
kammer für die Rheinprovinz " . bei den vorgeuonlmenen
Bersncheu größere » Stiles als ein insbesondere während
der Kriegsdauer außerordentlich wichtiges Rohmaterial
erwiesen , das ans den verschiedenste » Berivertimgsgebie-
teu mangelnde Rohstoffe zu ersehen ju sogar vielfach zu
übertreffen vermag . Es »ruß daher alles getan werden,
um im kommenden Herbst viel intensiver - als es im ver-
gangeueil Jahre der Fall tvar , die gesäurten vorhande¬
nen Bestände dieser wichtigen Pflanze zu erfassen . Trotz
des große » Bedarfs an Einstreu - und Futterniaterial kann
nicht genug davor gewarnt werden , grünen Schilf «der
junge 'Rohrkolbenpflanzen zri verfüttern oder zur !Einstreu
zu benutzen . Sie bewirken zuweile » beun Rindvieh hef¬
tige Ausblähungen . die nur dem llinstando znzuschceiben
sein dürste,i ^- daß diese Blätter  häufig und stark von
Schmarotzerpilzen befalleO sind. So findet sich aus ihnen
auch öfters Mutterkorn , dessen schndigeude Wirkung »er
tragende » Tieren zur Genüge bekannt seirr dürfte . Viel
zweckmäßiger ist es mithin , die Royrkolbeupflanzeu aus¬
reife » zu lassen und dann zu ernten.

— A eude ru ng von Bvch  na me  n . Eine Aender«
ung von Borunmeu initßle bisher voin Minister des In¬
nern genehnugt »verden . Der Minister hat jetzt die Re¬
gierungspräsidenten und den PolizeiprÜsidentm » in Ber¬
lin ermächtigt , ohne Ausnahme über Anträge , die auf die.
Genehmigung der Aentzcruug von Bornnmen gerichtet
sind , selbständig Entscheidung zu treffen.

- Ber fn lter » von grünem Roggen und Weizen
ve,b  o ien ! Angesichts des vorgeschnliene» Standes der Win-
lerfaalen ' »aiß nachbinckttchst auf bn5 burcli jtundesiatsverord-
nun * v,u , 20 . Mai tglb  lR .->N' Bl. L . 287 ) ausgesprochene
Verbot des BrrfnUernS von grüne,» Roggen und chlkize» hin-
ßeiviesen werden . Aach dieser 'Lerordnmig ist es verboten,
grüne » Roggen oder grünen Welze» ul « Grilnsutter ohne Ge»
nehmtgnng »er zuständigen Behörden abziiwShen oder za ver-

, ' (Weiterer Text letzte geitf .)
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Was wir nicht gltmbrir., Der russische.Arbeiter-und Toldatenrat"hat die
vorläusige Regierung genötigt , den Grundsatz eines
Frichens »ohne Annexionen und Kontributionen " anzu¬
nehmen . Selbst Miljukow hat noch in der Todesstunde
seiner Ministerherrlichkeit vor dieser zum Leitsätze der
künftigen russischen Politik erklärten Regel seine Reve¬
renz machen müssen, ohne damit sich retten zu können.

Den Bundesgenossen in Paris und London
ist diese Selbstbescheidung ihres russischen Waffenbruders
natürlich höchst unbequem . Der Minister Lord Cecil,
einer der ärgsten Heißsporne des „Zerschmetterungs-
krieges", hat seinem Herzen Luft gemacht, als ein paar
radikale Mitglieder des Unterhauses ihm durch einen
Antrag , die russische Erklärung zu begrüßen , Gelegen¬
heit dazu verschafft hatten . Aber diese englischen Par¬
lamentarier erhielten eine herbe Abweisung . Offen¬
sichtlich war dieser Stachel mehr an die Petersburger
Adresse gerichtet, als gegen deren gesiimungsvertvandte
Freunde in England.
v Der spitze Ton Cecils bestand darin , „daß die eng¬

lischen Kriegsziele unverändert blieben ", und „daß die
mit der zarischen Regierung abgeschlossenen Vertrüge
so lange bindend seien, als sic nicht abgeändert tvür-
den ". Schroff Mar auch die Zurückweisung, die Cecil
fiir die Anregung übrig hatte , auch England solle sich
aus den Boden eines Friedens „ohne Annexionen und
ohne Entschädigungen " stellen. Cecil entgegnete:
ob die um Snorvdcn etwa wünschten, daß die Einge¬
borenen Deutsch-Afrikas sich wieder unter das deutsche
.Joch " begeben würden , und daß Armenien und Syrien
unter türkischer Herrschaft blieben . Die „Früchte wün¬
schenswerter Errungenschaften nicht im Stiche zu las¬
sen", bezeichnetc er als eine Handlung der Gerechtig¬
keit: damit zielte er auf Elsaß -Lothringen und Polen.

Auch Asquith , der nach ihm das Wort genommen
hat , bemühte sich nämlich, den Frieden ohne Annexio¬
nen seinem ehemaligen Kollegen dadurch doch noch
schmackhaft zu machen, daß er zeigte, wie man aus dem
Papier sich zu ihm bekennen, seinen Sinn aber dann
so umdeuten könne, daß Elsaß -Lothringen , Posen , Tirol
it. s. w . doch noch unter den Begriff einer „annexions¬
losen" Angliederung an die . Länder sielen, die solche
Erwerbungen begehren . Und ebenso solle die Deutsch¬
land ailszubürdcnde Kostenrechnung bloß nicht den Ra¬
nen einer „Kontribution " tragen , sondern ihm als
.Wiederherstellung " Belgiens usw ., sowie der vernich¬
teten „friedlichen" Handelsflotte ausgerechnet werden.

Auch das , was Herr Ribot über den Frieden sagte,
klingt reichlich stolz und selbstgewrß. Ganz abgesehen
vavon , daß sein Prograinm : „das wieder zu nchinen,
was unser war ", uns mit größerem geschichtlichen Recht«
anstchcn würde als den Franzosen , denn auch wir
haben nochMtLdcm 17. Jahrhundert einige Rechnun¬
gen wegcchMMziitzischcnRaubs an deutschem Gebiet z»
begleichen.
* Und anWsichts solcher neuerlichen Reden , wo Cecil,
Asquith und Ribot noch deutlicher wurden als Lloyd
George , da sollen wir annehnren , daß die Friedensge-
ircigtheit bei den Entente -Mächten starker, und di«
Kriegsziel -Eroberuugsgedanken gemäßigter worden seien,
nur weil die ncnc provisorische russische Negierung dos
gewiß auch von ihnen nicht allzu ernst nehmend ? An¬
sinnen stellte: ein Frieden ohne Annexionen und Ent¬
schädigungen?

Mundschau.
H " St,rschl«N»

Nach hier gelaugten 'verläßlichen Londoner Berichten
haben die Entente -Verhandlungen in Washington zu ernst¬
haften Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich Und
England geführt. Frankreich bestacht in Washington dringend
darauf , daß die Vereinigten Staaten größere Truppen¬
kontingente nach Frankreich schicken, um sie hier sofort
für kriegerische Aktionen einzusetzen. England bekämpft diese
Forderung heftig und zwar hauptsächlich mit der Begrün¬
dung, daß ihre Ausführung sehr bedeutende Mengen der
kostbaren Tonnage erfordern würden . Tonnage sei heute
aber das Wichtigste, was die Entente brauche. Tie Vereinig¬
ten Maaten sollten ihre Schwerkraft auf die Erbauung von

Tonnage legen und ihren ganzen Schiffspar ? der Entente
zur Verfügung stellen. Tas sei die einschneidenste und
praktischste Hilfe, die Amerika der Entente gewähren könne.
Trotz dieser englischen Argumentation halten die Fran¬
zosen aber an ihren Forderungen im Hinblick auf ihre ent¬
setzlichen Verluste in den letzten Schlachten krampfhaft fest.
In London macht sich deshalb eine scharfe Gereiztheit gegen
die Franzosen bemerkbar und man findet es dort unver¬
ständlich, daß Frankreich plötzlich nicht ioillenlos die eng¬
lischen Interessen als die wichtigsten Interessen der En¬
tente anerkennen will , (zb.)

— Hoffnung  aus Amerika, (zb.) In der ameri¬
kanischen Zeitschrift „Das 19. Jahrhundert " untersucht Mv-
riton Fretven- den Einfluß der ainerikastischen Beteiligung
am Kriege. Er kommt zu dem Schluß., daß es sehr wenig
ivahrschejnlich sei, daß sich eine amerikanische Kriegsmacht
noch rechtzeitig fühlbar machen werde ; aber der sittliche
Einfluß der amerikanischen Kriegsbeteiligu ng sei unwandel¬
bar groß. (Ist das alles ?)

— B e r s chw ör u n g in Japan , (zb.) Tas Moskauer
Blatt Rußkoje Slowo berichtet aus Talny , daß in Korea
und Japan unverkennbar eine erhebliche Verstärkung der
revolutionären Strömung stattgefunden hat . In Doli» wur¬
de eine groß angelegte Verschwörung entdeckt, die auf den
Sturz des Regimes hinarbcitete . Gegen 156 Personen wur¬
den verhaftet , 98 hiervon bereits gehängt.

Carap«
)~ ( Schweden. (zb .) In einflußreichen englischen

Kreisen verfolgt man, wie die Londoner Pallmall Gazette
schreibt, mit größter Spannung die Entwicklung der Tinge
in Schweden. .Unter dem Einfluß der russischen Revolution
und des Eintritts der Bereinigten Staaten in den Krieg,
erwartet das Blatt in naher Zukunft interessante Ereignisse.
In Schweden halte nran es für möglich, daß die geplante
Stockholmer Konferenz sich nach einem anderen Tagungsort
werde umsehen müssen.

— Rußland, (zb .) lieber den Zusammenbruch Ruß,
lauds herrscht ungeheure Niedergeschlagenheit. Genau so
groß, lute in der Phantasie des Italieners vor Ausbruch
des Krieges die Macht Rußlands war , ist nun die Ent¬
täuschung. Tie Kriegspartei in Italien , so meint der
Schweizer Berichterstatter , könite so laut schreien, wie sie
wolle : Sie und das heutige Regiment ständen trotzdem vor¬
der Katastrophe!

:: Italien, (zb .) Die Zeitung Rjetsch teilt mit,
daß der Vatikan beschlossen habe, eine -eigene Vertretung
für die katholischen Angelegenheiten in Rußland zu schaffen.
Der Papst wolle selbst den Vorsitz übernehmen . Diese Neu¬
schaffung soll auch eine Annäherung zwischen der römisch-
katholischen und der orthedoxen Kirche dezwecken.

)( England, (zb .) Tas Echo de Paris meldet aus
London : Tie Frage des englischen Mannschafts -Ersatzes
ibildet den Anhalt tage Hanger Beratungen des Minijsteriuins.
Lloyd George vertritt dabei die Formel :. Gewährung aller
Freiheiten an Irland gegen die sofortige Ausdehnung der
englischen Wehrpflicht auf die Irländer!

Ksten.
— I « pa n. (zb.) Tie englische Diplomatie bemüht

sich zwar, während des Krieges den Gegensätzen zwischen
Japan : (und Amerika die gefährlichsten Stachel zu nehmen
oder gar diese Gegensätze völlig auszugleichen, aber Japan
sieht weiter . Tie japanische Diplomatie ist sich offenbar
darüber klar , daß bei der kommenden Aufrollung der ost¬
asiatischen Machtsragen Amerika unbediirgt auf England
rechnen kann, gleichviel, ob ein festes Bündnis zwischen
England und der Union besteht oder nicht.

«meriltch
— B er . Staaten, (zb .) Daily Chrvnicle meldet

aus Neuyork: Tas .Handelsamt traf Vorkehrungen zu Maß¬
nahmen gegen diejenigen amerikanischen Reedereien, die
sich mit Berufung auf die bestehende Tauchbootgefahr wri-

Aie Spione.
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„Nein, da hast Du recht, mich kümmert eS nichts," sagte
ich. — „Aina lueinte , und ich fühlte das Bedürfnis , mit
ihr z» sprechen. — Hast Du einen Schluck Wasser?" fragte ich
den Vater.

„Nein." entgegnete er. „Ich bin selbst durstig, ich wage
ober nicht, an die Quelle zu gehe»«und das Mädchen allein
zu lassen."

..Geh' Du nur . Ich will sie so lange bewachen," sagte
ich.

„Nein , hol ' Dn nur das Wasser."
i. ,,Dn bist stärker als ich." sagte ich.

„UebügeilS kann ich auch trinken, weint ich a» die Quelle
komme. Aber, «tiillst Du Wasser haben, so will ich. während
Du es holst, dar Mädchen bewachen."

Der Alle besann sich eitle Weile, schließlich ging er aber.
Diese Gelegenheit benutzte ich, um mit Aina zu sprechen,
die sich vor i„,r fürchtete. Ich sagte ihr, daß ich sie, wenn
sie mtc ruhig bliebe, befreien würde. Mehr durste ich nicht
sprechen. Dem, der Alte war gleich wieder zurück."

„Hat sie sich gerührt ?" fragte ec.
„Rein, " sagte ich, „sie saß ganz still rmd weinte nur . Dann

trank ich von dem Wasser trnd verabschiedete mich."
„Danke, Olla . Jetzt wird eS nicht mehr lange dauern,

rmd Slina ist stet, und an demselben Stricke, nnt den, sie
gebunden ist, sollst Du hätlgen," fügte Pekka, an Jerker ge¬
wandt , hinzu.

„Kommt, Leute. Zivei Männer bleiben hier und bewa¬
chen den Verräter , utrd ihr Frauen bleibt auch zurück."

„Ich gehe aber mit Euch," erklärte Olla.
„Komm!"
Olla und die Leute gingen. Zwei Parteigänger blieben

bei dem Gefangenen zurück.
Vorsichtig schritten sie der Hütte des Zigeuners zu. Olla

eilte voraus , „ud sie trat in die Hiitie, von «oo aus st«
den Leute» Zeichen geben tvvllte, falls ihr Eingreifen nötig
würde-

„Nochmals guten Tag ." sagte sie.
„Was willst Du ?" fragte der Baker.
„Du sprachst vorhirt von einem Goldvogel ."
„Ha. ha , ha ! Glaubst Du , daß wir ihn fangen können?"
„Nein, vielleicht habe ich auch einen gefunden."
„Du ?"
„Ja , ja . hi. hi. hi !»
„Unsere Arbeit ist gesegnet!"
„Hast Du ein Beil ? "
„Was willst Du damit ?"
„Sie toten !"
„Weshalb ?"
„Gib »tu ein Beil." rief Olla eifrig.
„Sie töten ?"
„Ja , mein Goldvogel will eS."
„Wer, wer weiß, daß —"
„Daß sie hier ist, meinst Du ! Gib inir da« Beil , uttd

Dn sollst es erfahren." -
„Hier, hier !"
Er reichte ihr daS Beil hin.
„Es ist Jerker von RöS !"

, „Er hat sie hierher gebracht."
„Das weiß ich l"
„Jerker - «
„Er ist in den Hinterhalt gefallen. Pekka und die andern

Letlte sind auf dem Wege hierher, »in Aina zu befreien."
„Weh' und verflucht. Her mit dem Beil, Olla ."
„Nein, ich werde sie tötet«. Ich habe Geld daflir.bekon,.

men. Wir teilen."
„Schlage zu."
„Still !"
„WaS ist da ?"
„Sie komme,, gewiß."
Olla eilte an die Tür und hielt Ausguck Dabei «vinkte

ste Pekka heran.
„Do sind ste," schrie Olla.
„Schlage zu. Hexe," raste der Vater im Moor.
Aber, als er glaubte, daß Olla zu langsan, sei, zog er

«in langes Messer heraus und stürzte auf Aina zu. die oor
Schreck ohnmächtig ivurde und langauSgestreckt ans der Erd«
dalag.

In der bisherigen Untersuchung stnv wir vcm den,
russischen Reiche als einer Einheit auSgegangen . Tat¬
sächlich aber ist die Stimmung von Ort zu Ov ', von
Gouvernement zu Gouvernement verschieden. Wirkt doch
schon die Natur des Landes selbst auf die Gemüter der
Bewohner ein . Die fünf großen Fundamentaltat achen
sind: Taiga , Urwald , Schwarzerde , Steppe und Wüste.
Je nach der Wirtschastsart . die dadurch bedmgt wird,
ist auch der Sinn der Bewohner verschieden. Eine
Kluft debnt sich zwischen Bauern und Städtern . Eine
andere Kluft zwischen Ruffen und Nichtrussen . Endlich
weicht die Lebensführung und Gesinnung der Kolonien
von der im Mutterlande ab. In Sibirien , in Turk«
stan, in Transkaukasien sind die Russen , außer wiede¬
rum in denjenigen Großstädten, wie Baku , Tplis und
Wladiwostok, wo eine starke Jndustr e ist. durchaus
keine Freunde einer Umwälzung . Warum sollten sie?
Es geht ihnen außerordentlich gut. Der Bauer erhält
bis 50 Hektar Landes , die Handwerker und alle Be-
rufe verdienen gut und alle fühlen sich als Herren ge¬
genüber den Fremdrassen , die meist keine Christen sind.
In Kaukasien stellten die. Russen ein Drittel , in Türke
stan gar nur ein Dreißigstel der Bewohnerschaft dar.
Infolgedessen sind sie darauf angewiesen , fest zueinan-
ber fili ert. Wosi aber sind im Kaukasus die Ein¬
heimischen die entschlossenstenFörderer des Umsturzes.
Be ^ i .)nen verbinde sich e n extremer Individualismus,
ein ungestümer Freiheitsdurst mt einem glühender
Haß gegen alles russische. Freilich heben sich die auj-
und abwogenden Stimmen manchmal gegenseitig aus.
Dergestalt ist der georgische Bauer gegen den georgi¬
schen Adel und tre bt diesen dadurch den Russen in di«
Arme . Ebenso find die armenischen Grundbesitzer der
Russen günstig . Auch befehden sich die Einheimischer
untereinander , die Armenier morden Tartaren und um¬
gekehrt. Die Kurden sind ebensosehr gegen die Arme¬
nier als gegen die Russen. Auch in Sibir en darf mar
nicht alles über einen Kamm scheren. Im Jahre 19A
bestand zwei Monate limg eine Republik in Ostsibirien
dagegen wurden die Revolutionäre in Tomsk, in de,
— durchweg agrarischen und kommerziellen Hauptstadl
Sibiriens , — von der wütenden Menge in das Bahn¬
verwaltungsgebäude eingeschlossen und dort , 600 ar
Zahl , verbrannt.

Noch eine Frage für sich wäre die Stimmung in,
Heere.  Von ihr hängt zwar alles ab, aber gerade
sie genau zu erforschen, dazu fehlt es uns an zuverläs¬
sigen Mitteln . Die Sidiriaken Aum mindestens find ent¬
schieden Freunde des Zaren . Ebenso die Kosaken, dn
jetzt mit den Wölfen heulen, die aber ihre vielen , wert¬
vollen Vorrechte verlieren würden , wenn eine Repu¬
blik entstünde. Ebenso ist ganz für sich zu betrachte»
das Heer, daS jetzt in Vorderasien kämpft, und bo?
sicher.ich we t zahlreicher als eine hcl 'e Million isl.
Dieses Heer dürfte von Umsturzgedanlen kaum er M
tert sein. Es könnle im Gege- tei bei e uer Reaki -ni
noch eine beträchtliche R \r'e ’- cr . - (O
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Aus aller Welt.
— Laufen.  Ter aus Flandern bei seinen Elte">

weilende Matrose Gimbeck, der aus dem Felde eine ÖM’
itote heimgebracht hatte, arbeite vor dem elterlichen Haust
an dem Geschoß herum. Plötzlich explodierte die Granat«
und verletzte Snnbeck tödlich. Einem zehnjährigen Mär¬
chen, das gerade vorüberging, mußte der Fuß abgenomm«
werden.

!! Burgdorf.  Wie gemeld'rt lvird, wurde das kan»
-lMijährige Hinld- etziress(ch hier aufhaltenden BäremielM
der vor dem Hannoverschen Tore bei seinem WohiiNM»
den Bären an einen Baum gebunden hatte , a„gefallen
tödlich verletzt. Tas Tier loar von umherstehcnden Kindes
geneckt worden und hatte in seiner Wut das in der Rät«
spielende kleine Kind seines Herrn ergriffen tntb ihm sol^
schwere Verletzungen zugefügt, daß es im Lauf^ des Rad?
nüttags derimro.

Da hob Olla in demselben Augenblick daS Beil ans t,"8
schlug zu. Doch traf ihr Schlag nicht Aina, soirdern den Bake,
im Moor , der mit zerschmetterter Stirn an Aina ? Seite hi"'
fiel, einige Male röchelte und dann den Geist anfgab.

In diesem Augenblick erschienen Pekka und seine Genosse"
in der Hütte.

„Aina, meine Aina ist ermordet," rief Pekka aus , als er
die Blutspuren ans den, Fußboden bemerkte.

„Nein, gerettet," antwortete Olla und warf daS Beil oo"
sich. „Führt mich inS Gefängnis. Ich habe den Vater i>"
Moor erschlagen."

Niemand machte Anstalt, sich OllaSj zu bemächtigen. Pekka
löste*aber die Fesseln, mit denen Aina gebunden «var . D">"'
trugen er und einige andere sie an die frische Lnft, holte"
Wasser herbei und netzten ihr« Stirn . Kurz darauf schlug Ai>>»
ihre Augen auf.

„Pekka." flüsterte sie kaum hörbar.
„Geliebte Aina," sagte er, „Gott sei gepriesen, daß ich

ivieder habe."
«Ah!»
Eie schrie heftig auf.
„WaS ist Dir , Aina ?" fragte Pekka.
„Olla ! Eie will mich morden I«
Eie zeigte auf Olla , die in der Nähe stand.
„Neiit, Aina, ihr hast Du es zu danke», daß Du geretle»

bist ."
„Sie sagte aber, daß ste mich morden inollte." „
„Statt Deiner hat sie den Bater i», Moor erschlage» u"

damit Dich vor dem sicheren Tooe bewahrt ."
„Ich weiß — der entsetzliche Jerker — er lockte»sich in de"

Wald und schleppte mich hierher — ich sah Dich au de"'
Bannt gebunden, Pekka. Ich rief Deinen Natnen , ich bat
ker, zu halten, er wollte aber nicht höreit. Ich versuchte,
aus dem Sattel zu befreien, er hielt mich aber fest, u"
dann brachte er »tich hierher, wo ich gegen Bezahlung 9,,
sangen gehalten wurde. Großer Gott , welche Qualen h""
ich erduidet!" ^

„Armer Mädchen." sagte Pekka. ..kannst Du wohl
unS gehen?"

„Vielleicht!"
„Komm, Olla !" rief Pekka. M 230,
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i* —Apolda.  Um bis zum Spätherbst die Bevölkerung
Ochiveinefleisch versorgen und ihr in ausreichender

Kenge Fett zuführen zu können , hat der Kommunalverband
,jji- hen zweiten Berwaltunzsbezirk achthundert Schweine

einem Kühlhaus in Leipzig einfriereu lassen.
Berlin.  Einem gewiegten Schwindler ist i .r den

lebten Tagen eine ganze Reihe hervorragender Berliner
sliofessoren zum Opfer gefallen . Ein früherer Buchhalter
jlrrtram , der schon wiederholt lvegeu Abonncmentsschwinde-
leien bestraft ist , fragte in .den Kliniken durch den Fern¬
sprecher an , ob dieser oder jener Professor anwesend sei.
rchald er eine bejahende Antwort erhielt , rief er in der
Kohnung des betreffenden Professors an und gab dort
unter dessen Namen die Weisung , wenn ein Bote komme,
,,,m das Abonnementsgcld für die medizinische Klinik oder
Me andere Zeitschrift einzuziehen , so solle ihm der Betrag
ausgehändigt werden . Bald kam denn auch ein Bote , es
,var Bertram und er erhielt anstandslos das Geld , meist
handelte es sich um Beträge von 20 — 40 Mark . An einem
Tage allein glückte Bertram der Schwindel i » dieser Art
bei neun Professoren.

r : : G lei Witz . Bei der Entleerung einer Düngergrube
eines Gehöftes gab der Bohlenbelag plötzlich nach und der
aus Urlaub hier weilende Musketier Kowoll stürzte in die
Tiefe, zwei zu seiner Rettung hinuntersteigende Arbeiter
fanden hierbei mit K . den Erstickungstod ; zwei Männer,
die sich hierauf an die Bergung der Verunglückten machten,
würben in bewußtlosem Zustände aus Tageslicht befördert.

=,: )— ( B e r n . Oberhalb des Stauwerkes von Freiburg
Schweiz ) lösten sich an den Ufern der Saane große Fels-
mssen los . Mehrere hundert Kubikmeter stürzten in den
Lee von Perolles und verursachten eine ungeheure Welle,
die die benachbarten Wälder verwüstete . Drei Fischer konn¬
ten sich noch im letzten Augenblick retten . Man befürchtet
iveitere Rutschungen.

)s Innsbruck.  Wie gemeldet wird , wollten drei
Männer aus Lustenau nachts aus der Schweiz Waren über
den Rhein schmuggele ihr Boot kippte dabei um und alle
ertranken.

”• : : Krakau.  In der Ortschaft Czarny Dnnajec bei
.chkopaiie brach aus bisher » och unbekannter Ursache ein
Brand aus , dem neunzehn Wohn - und neumustdsünfzig Wirt
schaftsgebäude zum Opfer fielen.

) ! ( Paris.  Liberty , der große Seidenkönig , hat , wie
französische Blätter melden , im Alter von vieruuvsiebzig
fahren das Zeitliche gesegnet . Kurz vor seinem Tode soll
rr geäußert haben : „ Ich sehe nichts Gutes voraus , bald
werben wir keine Seide mehr spinnen !"

) : ( London, (zb .) Der Sekretär des Verbandes der
siiscnbahnarbeiter , Thomas , und der Oberbürgermeister des

Grnbenarbeiter »Fachverbandes in London sind vom König
von England zu Geheimräten ernannt worden.

^utterniitlel

Auch die Erzeugnisse aus den verkebrsnerer
Rohstoffen () . B getrockneten Futterrüben , Hemnehl
Strohkraftfutter ) und .Hilfsstoffe wie Torjftreu . Tors¬
null . aus Moostorf hcrgcstellte Torfsoden , kohlensau¬
rer Kalk unterliegen der Verordnung.

Eine erschöpfende Aufzählung sämtlicher Hiernack
«nter die Verordnung fallender Futtermittel ist nicht
uöglich . Abgesehen von denjenigen Produkten , welch«
,ach dem in der Friedenszeit eingebürgerten Sprach,
jebrauch zweifellos als Futtermittel anzusprechen sind
lommen viele Erzeugnisse in Frage , welche erst ^ iw
ffricge in ausgiebigem Matze getvonnen und zu Fut>
lerzwccken hcrangezogen sind . In Zweifelsfällen ist ge-
näß § 4 Abs . 2 der Verordnung vom 25 . Juli 1915
ne Entscheidung der Reichsfuttermittelstelle (Rcichs -Gc
setzblatt S . 455 ) einzuholen.

Unerheblich ist es , 'zu welchem Zweck die Erzeug
ttffe im Einzelsall Verwendung finden sollen . Gersten
fleie , die zu menschlichen Nahrungsmitteln verarbeitet
Fußmehl , das zur Herstellung von Leim verwende
werden soll , verliert damit nicht seinen Futtermittel
Harakter , sondern bleibt den Bestimmungen der Futter
mittelverordnung unterworfen . Die Entscheidung dar
Iber , ob allgemein oder im Einzelfalle Futternntte
zur menschlichen Ernährung heranzuziehen sind , ist den
Reichskanzler Vorbehalten.

Die wesenilichsten Bestimmungen der Futtermittel
oerordnung , soweit sie Weitere Kreise angehen , sind ir
folgendem kurz zusammengefaßt:

Absatzbeschränkung.  Futtermittel dürfe,
»« r durch die Bezugsvereinigung der deutschen Land
virte abgesctzt werden ; jeder freie Handel mit ihncr
st ungültig (vergleiche unten die Schlußbemerkung . )

Anmeldepflicht und Ueberlassungs-
»flicht.  Wer Futtermittel bei Beginn eines Kcilcn-
rcrvierteljahres in Gewahrsam hat , mutz sie nach Ar¬
en getrennt unter Benennung des Eigentümers de,
Bezugsvereinigung bis zum 5 . Tage des Kalendervicr-
wljahrcs anzeigen und auf Verlangen überlassen . Nu,
wenn die Bezugsvereinigung die Uebernahme der War«
rblchnt (was außer bei Stroh nicht zu geschehen
pflegt ) , darf sie anderweit abgegeben werden.

Ausnahmen.  1 . Für folgende Futtermittel
aesteht diese Anmeldepflicht und Absatzbeschränkunq nicht:
, ) für Futtermittel , deren Mengen in der Hand des¬
selben Eigentümers zehn Doppelzentner von jeder Art
nicht übersteigen , b ) für Futtermittel , welche von der
Bezugsvereinigung den öffentlichen Verteilungsstellen
geliefert sind . Diese Futtermittel dürfen aber ohne Zu-
timmung der Verteilungsstelle nicht von cincrn Vcr-
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»iraueyer an ven anderen abgesetzt iverden , c) für Saa 'k
gut von Sopabohnen , Wicken und Lupinen , das als
solches von der Bezugsvereinigung der deutschen Lanv-
ivirte freigegeben ist . Das Gut darf nur zu Saat-
zwecken verwendet und nur durch die amtlichcn Saat
stellen oder ausdrücklich für den Saaigutbandcl zugelas
sene Händler abgesetzt werden . Bei Wicken und Lu¬
pinen sind zudem die Beftinnuniigen über Saatkarl -r
zu beachten . Nur die Veräußerung und Lieferung ar
die Saatstellcn ist ohne SaaikaUe zulässig . Lasielbi
güt von dem von den Landeszemralvehördcu aner¬
kannten Saatgut , t>) für Mengen , deren Besitzer sic zu>
Aussaat oder zu sonstigen , Verbrauch in seinem lano-
rvirtschastllchen Betrieb oder tu dem dazu gchörige»
gewerblichen Nebenbetrieb bedarf . 2. Gewerbliche Be¬
triebe , in welchen Futtermittel Unfällen sMühlen . Bren¬
nereien , Brauereien rc.) , müssen zuvor der Bezugsvcr
eenignng der demschcn Landwirte bei Beginn eines
jeden üalcndervielteljahrcs ihren Futtermittelbcstanr
anzelgen und freutest angeben , tvelche Mengen dorans'
sichtlich in dem laufenden Vierteljahr ansallen werde,,.
Die Betriebe sind aber von der Verpflichtung zur Ucbe,
lnjsung der HUtterminel ort die Bezugsvereinigung Ul'
Ipwett entbunden , als sie zur Pcrsüiterung an die iir

. gebrauchten Spanntiere (lUcfy
»i ^ chweuie , Geflügel ) euvrderlich sind . Diesi
Befreiung von der lleberlassungspsticht erfolgt iudcssek
nur auf besonderen Antrag unter den in der Bekannt¬
machung der Reichs futtermittelstelle vom 14 . Oktobci
i-916 — R . 1 - 12 - 540 angegeveiien Voraus setzun-
u 611’ Insbesondere darf die zum Verbrauch jreigege-
bene Menge nrcht überschritten werden.

Erzeuger von nassei
Bierhefe , sowie von nasser Schlempe und nassen Tre-

Futtermittel aus Verlangen der ' Be-
zu trocknen , soweit sic ülnlagcn vaz«

« ° L « ° »

nu «L - hm,, !!!!!
m? n ->m - r^ ^ 5 "ittelste .lle oder von de » LandesfuUcr-
mtttelftellen hergestellt werden . Soweit die Betrieb«

bhf , 8ff l? !Ä mttl l teÜe,t ^tig sind , muss erue daher die Erlaubnis zur Mischfutterberstellima tt --
nachsuchen . Diese Erlaubnis

lvlro rm allgemeinen aus grundsätzlichen Ertvägungek
alcht erteilt . Unbefugteß Nissen ist strafbar ( § lg
Ziffer 7 der Verordnung ) .

Ausländische Futtermittel.  Für Futt
iermittel , die nach dem 26 . Januar 1916 auS ' dem
lluslande eingesührt sind , gelten besondere Bestimmun-
zen . Diese Futtermittel müssen , soweit sie aus den
nordischen Staaten und Holland eingesührt sind , an die
Nezugsvereinistung der deutschen Landtvirte , soweit
)ie Einfuhr aus der Schweiz und Oesterreichülngarn
erfolgt , an die Aentral -Einkaufsgesellschaft abgeliesert
verden . Nur wenn diese Stellen die llebernahme ab-
lehnen sollten , ist anderweite Abgabe gestattet.

S ch l u ß b e m e r k n n g . Da die Bezugsveretni-
zung der deutschen Landwirte bei inländischen Fütter-
nitteln , die Zentral -Einkaufsgesellschast und die Be.
^ugsvereinigung bei ausländischen Futtermitteln grund-
ätzlich die angebotene Ware übernehmen , kann cs
ncht gut Vorkommen , daß Futtermittel rechtzeitig im
freien Handel erscheinen . Trotzdem bietet der Handel
noch immer Futtermittel öffentlich oder unter de,
Hand an . Es werden hierbei zumeist Preise gefordert,
üe zu dem inneren Futterwert der Ware in keinem
Verhältnis stehen . Die Futtermittel werden hierdurch
zum Schaden der Allgemeinheit , zum Vorteil wucheri-
chen Handels der öffentlichen Bewirtschaftnug entzogen.
Sie gelangen nur an solche Stellen , welche die hohen
kreise zu zahlen vermögen , nicht aber an diejenigen
Tierhalter , deren Berücksichtigung im öffentliche « Fn-
creffe erforderlich ist , Die rücksichtslose 'Bekämpfung
»es rechtswidrigen Fnitermittelhandels ist daher gebo-
en . Diese wird dann Erfolg haben , wenn Behörden
ind Private von allen zu ihrer sien >it »ns kommenden
lallen der Reichsfuttermittelstelle oder unmittelbar den
kolizeibehörden oder Staatsanwaltschasten Anzeige er-
tatten.

Die Spione.
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„JP ' begaben sich jetzt auf de » Platz im Walde zurück.
oJ vL .9e*ommen  waren . Dort empfingen die Frauen die
u«-et ßi e t ia  mit  großer Freude . Die Männer traten in eini.

zusammen , um endgültig über dar Schicksal
Erkers zu entscheiden.
«ab Urteil wurde ihn , kurz mitgeteilt . Jerker , der einsah,
»8 lerne Sache verloren war , gab jeden Widerstand aus.

• ihm eine Schlinge um den Hals gelegt , und er
Am * ° n ei u,e,,n  in die Höhe gezogen . Emige Ziickun-

°«kl'affen " ' d lb ' N« schuldbeladene Seele hatte ihre irdische Hülle

16 . Kapitel.

Der letzte Kanipf.

m  batten sich Pekka und seine Getreuen von dem Ho-
Neeberg zurückgezogen , und noch waren die fi,inländischen

i wpen nicht Herren deS Schlosses , als ein fürchterlicher.
^ ueiiwen hörbarer Knall erdröhnte . Das Schloß war in

6 °^ ° gen und mit ih », die Russe » , die noch im
% Suruckgeblieben waren und sich hier verschanzten.
leift«, ni <^ tör,ue ber  betaiuiicfenbcn Scharen Widerstand zu
v«r i . n n  ® Qron  h ° " e « « en bedeutenden Vorrat an Pul-
da» i « gerade unter dem Rittersaal liegen gehabt , wo

'nmrer weiter um sich greifende Feuer ausgebroche » war.

stai,? ' "^ ,gemeine Panik , ein grenzenloser Wirrwarr ent-
"erstii.. . 0/ " " J >er 2Rick fiel , überall stieß er auf entsetzlich
dev, .. . " " te Leiche » , die von den herbeieilendei , Fiimlän-
den i, " den Schutthaufen hervorgeholt und bestattet wur-
*i»e» KUte '. b5" gefallenen russischen Kriegern fiel die Leiche
|Q„£ nJ£"‘“ «»blMen Knaben auf . Es war Nadeschda , die intri-
,e»i7„ ^ u >stu . die ans ihrer Flucht aus de », Schlosse in . Hand-
Hais- ? ' ' hr Leben eingebützt hatte . Ans einer Wunde am

fttedtt luorbe ' *^611' ** D° n e' nem  Bajonettstich niedcrge-

lchnell sie vermochte , an den Platz , auf den»
'titihp,, , • ? ** Schloß gestanden . Sie wurde von de» Finn-

*' » nicht fortgewieje » . Man hatte sie jetzt schätzen und

würdigen gelernt . Unaufhörlich fragte sie nach dein Verbleib
des Barons . Als der Platz gänzlich geräumt und sein
Körper nicht gefiindei , war . schüttelte sie trübselig den Kopf
und wandte sich ihrer verfallene » Hjltte zu , wo sie ihr bis
jetzt geführtes Einsiedlerleben fortsetzte.

Kosatkowski hatte nttt de », kleinen Reste seines stattlichen
KvrpS den Distrikt verlassen müssen , in dem die Finn-
länder jetzt wieder die Herren waren.

Lange sollte es aber nicht dauern , daß der Feldmar-
schall die zur Hilfe der Parteigänger vorgeschobenen Trup¬
pen wieder znrückbeorderte . Bon Kosatkowsky hieß eS , daß
er von St . Petersburg aus anderweitige Berwendiing be¬
kommen habe . Dies war gewissermaßen eine Beruhigung.
Dagegen wollte das Gerücht wissen , daß sich der Baro » , von
Wut entbrannt Über die vielen Berluste . die er erlitten hatte,
ganz zum Werkzeuge der Rnssen gemacht , und daß inan ihm
eine Abteilung Krieger anoertraut habe , mit denen er sich
anheischig machte , die Gegend » », de» Hohenseeberg zu un¬
terwerfe » . Doch verstumutten diese Gerüchte bald wieder,
und im Kreise wurde alles wieder ruhig.

Durch diese längere Ruhezeit i» eine noch nicht be¬
rechtigte Sicherheit gewiegt , gaben sich die Parteigänger einer
gewissen Gleichgültigkeit hin.

Die Bauern waren der ewigen Fehde überdrüssig , sie sehn-
ten sich nach der Bestellung ihrer Aecker und schickten sich
allmählich an , die „ iedergebramtteir Gehöfte wieder aufzu-
banen und alles ins alte Gleis zu bringen . Selbst Pekka fing
an , nicht mehr mit dem gleichen Eifer , wie bis jetzt , der
Laiidesverteidiguiig zu leben . Sein Verlangen ging dahin,
bald sein eigenes Hei », zu gründen und seine süße , kleine
Aina als Herrin auf Llasen eiiizuführe » . Deshalb dachte
er auch schon an de » Bau deö Häuschens für seine betagten
Eltern.

Nur Olla war wach und hielt die Augen offen . Tag nnd
Nacht streifte sie im Walde umher , und wenn nian sie fragte,
wüsste suche , so erhielt man zur Antwort , daß sie die Schlange
zertreten wolle.

Das Gerücht , daß der Baron sich eifrig zum Kampfe gegen
seine Landsleute rüstete , war nur zu wahr gewesen . Er
war nach St . Petersburg geflüchtet und batte sein » Kräfte in

den Dienst Rußlands gestellt . Er wollte retten , was zu ret¬
ten war , und sich de » Gonvernelirposte » siche,» . Als schwacher
Privatinaiu , durfte er sich auf de» , Hohenseeberg nicht wie¬
der sehen lasse » . Dann wäre es ihm wie Jerker gegangen.
DaS wußte er. Unter russischen , Schutze und als ihr Gon-
oernenr wollte er die widerspenstige » Äauem schon zähmen.
Und man ging in St . Petersburg bereitwillig aus seine » Vor¬
schlag ein , weil er nicht nur ein verschlogeirer , berechucn-
der Mann war , sonder » auch Land und Leine besser kannte,
als irgend ein Russe , so daß er. von einem tiichligen , jün¬
geren Offizier unterstützt , schon der Mau » a » der rechten
Stelle war.

Zwar nnißten die Fiimläiider lange ans ihn warten-
Eines TageS war er ober da , und jetzt hegai » , ein ver¬
zweifelter Kainpf . an de », sich auch die weibliche Beoölkernng.
mit Aina an der Spitze beteiligte . A », allereifrigsten war
aber vlla , die , ihre Wege sii, sich gehend , die Schlange
suchte , die sie zertrete », wollte , stets genaue » Bescheid über
die feindliche Stellung gebe » konnte und somit Pekka und
seinen Genossen unschätzbare Dienste leistete . Oft schiitieUei,
die Parteigänger ihren Kopf über die Schlange , dje VllaS
Sinn so ganz und gar beherrschte , »jemand konnte aber dar¬
über Lluskmift geben , welche BeivandtniS er eigentlich mit
ihr hatte.

Schrecklich waren die Berivsistmigen , die der Baro, , mit
seiner Schar anrichtete . Namentlich seine» nächsten Nachbarn
galt seine Wut . Björkmo war schon längst ei » Schutlhan-
fe » , und auch um Aasen hatte Pekka mit seine » Getreue»
heftige Kämpfe zu bestehen gehabt . Zwar waren sie erfolg¬
reich gewesen , die Schar der Parteigänger schmolz aber von
Tag zu Tag niehr zusammen . So hatten Erich , Lars » » d
der alte Peter den Heldentod für das Vaterland erlitte,,,
und Pekka war zweimal , wen » auch nur leicht , oerivm,-
det worden . Zu », Glück der Parteigänger war Dübeln mit
seinen Björneborgern nicht weit entfernt , und wieder war
eS Olla . die sie rechtzeitig heraiuief . als es zur entschei¬
denden Schlacht zwischen den Fiimläudern und Rnsse » kmu.

Dies «» Kampf , der mit einer Niederlage der Russen en¬
digte . näher z » i childein . würde hier zu weit führe » . Es fei
nur einer kurzen Episode ans jhm gedacht . 230,20

ir * .



füttern- « »gesichi« de» sehr günstigen Stande « der kommen¬
den Fntlerernte un# der Viehweiden wird eine derartige Er¬
laubnis nur in den« llerselten sten Ausnahniesällen von den zu
ständigen Behörden erteilt werden können und da» umso mehr,
da jede Derfütteruug von jrüucm Brotgetreide eine Beeinflus¬
sung der künftigen Brotversorgung der Bevölkerung zur Folge
haben muß.

— Einige Zern »er Santmais  sind augekomnten
und kann derselbe bei Herr » Seelig abgeholr werden.

— Wer lkedarf an elektrischen Maschine  n in dring¬
endem Heereiintresse hat, mutz sich mit begründetem Antrag an
die zu'tändigr Misechinenanlgleichstelle wenden. Diese ist zu
ersraDk» bei den Kriegamistellen.

Kochwehl-Berkanf
Die Stadt verkauft in de»t Lebensmittelgeschäft von

H. Hennemann hier , Kochmehl ohne Abgabe von Brot¬
karten auch an Selbstversorger in folgender Weise!
^Moutng,  den 18. Juni von vormittags 8—12 Uhr
aus Lebensmittelkarten No . >—500

- vorr 2—S Uhr Nachmittags
auf Lebensmittelkarten No . 501 — 1120.

Auf sede Person entfallen 400 Gramm . Der Preis
beträgt pro Wind 20 Pfennig . Abgezähltes Geld ist
bereit zu halten.

Verkauf von Weißkohl »« Dosen
am S amstag , den l6 . Juni von uachmit . 4 —7 Uhr

und
Montag,  den 18 . Juni von vorm . 8 bis nachm. 7 Uhr
bei:
*1. Müller ^ akob» . aui Lebensart No

2. ConsurwBerein „ „
3. Petry Karl „ '
4 . Frühling Karl ,v
5. Zimmermann Jatob „ „
6. Wenzel Nikol . Ww
7. Zimmermarnr Georg „
8 . Czapeck Aut . Ww . ' „
9. Phildius Albert . „

lO. Stippler Friedr . Ww.
Auf l —3 Persvnen entfätlt 1 Pfund.
Auf 4—6 2 Pfund . 7—9 3 Pfand . 10—12 4 Pfd.

ic.  Der Preis beträgt für l Pfund -Doseu 86 Pfennig.
Für 2 Pfund -Dosen M 1,40.

ge leiststehenden Aufforderung recht zahlreich Folge
wird.

Hofbeim  a . Ts ., den 15. Juni 1917 . i
Der Magistrat : He ß,

I— . 80
81— 190

191— 290
291 -r 415
416 — 530
531 — 640
641 — 760
7«1— 880
881— 1000

1001— 1116
Lrscl

Hert «> »-Verka «f
am Samstag, den >6. Juni von 4 —7 Uhr nachmit¬

tags bei:
1. Hennemann Heinr . auf Lebensmittelk . No . 441 —580
2. Becker Karl „ r No . 581 —700

.Auf jede Person über 6 Jahre entfällt ein Hering.
Der Preis betrüat für duS Stück 45 Pfennig.

Bekannt  m a ch u n g.
Zur Streckung der Lederbestände iin Reich ist es dring-

end notwendig , daß alles alte , nicht mehr brauchbares
Schuhrverk und die hieraus stanimeuden Abfülle gesam¬
melt und den, Staate zu weiteren Behandlung zur Per-
fügur '.g gestellt werden.

Au die Einwohner hiesiger Stad ! geht daher dieMtte,
die in ihrem Besitze befindlichen unbrauchbaren Schuhe.
Pantoffeln , Schlappen rc.. soweit an diesem Schuhwerk
noch Leder vorhanden ist, in der Woche - vonr 18.—23.
Juni d. Js . im hiesigen Nathunse rrbzulieferu.

Da sich auch das .schlechteste Stück Leder noch verrpen-
den läßt und in jedem Haushalte noch alte Shuhe vor¬
handen sind, darf man wohl ai,nehmen , daß^der vor-

rrr - «hU -h«
3 Sonntag nach Pfingsten . Katholischer Gott »sJien «i

6 Uhr: Seichtgklegenhkit.
i/*7 .... gest Frühmesse. »

8 „ Kinderaoitesdienst. . . . . _ ■»
j/»10 . Hochamt mit Predigt und Wethe an s «hl . Her» I

2 . Christenlehre und Herz Jrfu -Litanei.
4 . Bersommlung des Jünglings -Vereins im Derern.h.

Lorsbach r/,10 Uhr: Hochamt mit Predigt
Montag i/87 Uhr: Iahrantt für gef. « rieger Wendelin Meyer \

Franz Jos . Messer, m  -
7 Vrautamt f. die tratst. Brautleute Wilh . He,h »ojlc

i *8 . ht Messe. sund Elif Rich«, ^
Dienstag -.*7 Uhr: Jahramt f. die leb. <£16. Hamwel,

7 . Jahramt f. Marg. Heilmaiin, geb. Leicher.
i /*8 „ hl. MeffeZ »

Mittwoch i/a7 Uhr: Jahramt f, Simon tLliß und Ehefrau,
7 , Jahramt f. Elitz Stlerstädter, geb. Ohaus.

i/»8 , hl. Messe. ~ .
Donnerstag 7 7̂ Uhr: hl. Messe für Alvin Werner,
iSl . Aloysius ) 7 . Amt zu Ehren des hl. A-oyfms,

1.-8 . hl Messe.
Kreilug i,*7 Uhr: ht . Messe f. Georg Weiler . h»

7 Jahranit (. Kunigunde Corde», geb. Hllsdor,!
' i/*8 hl . Messe.

Samstag öy * Uhr: Beichtgelegenheit,
7 . Jahranü f Emil Hammel,

8 hl. Meye' j . Ehr. d immer» . Hilfe i . d. Bei, -
AÜchsteu Sonntag ltzeneralkommunion der Jünglings -Berel«

L^ sngslisehee (4«>ttcsUierist:
Sonntag , den l7. Juni (2. Gramtag nach Trinitatis )..

Vormittags >>10 Uhr : Hauptgottesdienst.
»/«II , Christenlehre.
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KUidet-Rattum
in jedeHFarbe und Webart

gut sortiert. sehr preiswert.
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Kleider-Seide
in  schwarz und farbig für Kleider
: und Blusen in jeder Preislage . :

GroRe Huswabt in Belätfen
M- und Befatfknöpfeii

3n Alujenkragett und
Garmiureu
■ y

finden Sie da » Neueste.
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Zur bevorsteh enöev(Ernte!Für Sen Klemgarienbescher!Oti

patent: Ga*ben-RMage für Era smLhm sschmen
aller Systeme , leicht durch Fußtritt -zu heben, kein zweiter Mann er-

forderlich, besser als die gewöhnliche Handablage.

patentierte Earben-Rblage mit Haspe!
wie bei Getreide - Selbstbinder , bedeutende Vorzüge gegenüber der ge¬

wöhnlichen Haudablüße . Kein zweiter Mann erforderlich.
— In stehendem Getreide kann rund um gemäht werden . —

August Dauth , Landw . Maschinen.
Mep « raturen aller Art landwirtschaftl . M « jchinen.

3»

prima verzinkte Fauche- unö Wasferfässer
}um 2luflii «n « tif

80 100 120 150 175 200 Liter Inhalt
M .- 37 . 42 .— 4« . 52 . - . Mark da» Stück
Kleine Eiufütt -Trichter , das Stück 4 .— Mark.

miö MÄeeri

Jedes Fast ist .mij einein Jauche -Verteiler und Ablaßhahn ausgerüstet.

Kastenwagen dazu , ciugersl stabile Bauart, mit hohen, kräftigen
Flachspeichenrädcrn mit Stückfelgen und breit eingespeichten Flach-
speichen, Spannkette und Eisenstab.

\ bereits verkauft! BestellungenM
!mehr ausführbar . —

Zorns dstftanlag'
1- ^
(reit«
l» S>

1
“8 ui

Junges MaöÄ

•90
200

100
275

110
325-

120
425

130
750

Zentimeter lang
Kilo Tragkraft

53 .— «9 - 76, ltO .— / 15 » - Mark das Stück

ti Leiterwagen in Ausiührung genau wie Kastenwagen , jedoch ohne
Spannkette und Eifenstab.

Preise und Matze wie Kastenwagen.

welches sich als

jKirtleigcr 'tr * i *«
[üusbilbTu will, kann eiiitreten in * mgen

Prucktf «': 'iun.
- 0 - - " ' ÜC®

)rdr Kansfra « - 1
kann sparen ! Sie kann S «sse
jeder Arl mit Ltoffarben ^ - <!

zum Aietlcn des KinderkortesLofkeim
Sonntag , den 24 . Ä »«i lv ! 7 pünktlich 7 Uhr

anfanyend im Saale des . Frankfurter HofV
Karten  im Virverkauf M . l,5G, M . l .— u. 75 Pf.
bei Friseur W .' Kraft , sowie üabends am Saaleingang.

Gamstag , den 23 . Auni 1917 , pünktlich 6 Uhr
aniangend . für Kinder M . 0,25.

Große Aanchenfäffer auf tzefl. Anfrage.
Lieserungsmöglichkeil und Preisänderung Vorbehalten.

August Oautli , landw . Maschinen.

schön auffarben . Sloff - und ^ mbet
senfarbeu erhaben Sie in AuK «gen,

K.  ü'biMius, Hof-LieteJ!l Hg
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Zum Hinmache«
Pergament -Papier ®ei

Für Sammler von Kräuter,
Brombeer . , Erdbeer - , Johannis-
beerblätter und dergl.

0,3 weiße indische
Laufenten

zu verkaufen Kuihausstraße 37
Äelbe unterirdische
4ishlr « t»en4 »Uar »z «w

pro l00 Stück 40 Psg ., hat ab
zugeben Peter Hilsbos.

Aus der Puloermiese ist ein
lederner Leitziigel

fliegen geblieben. Wer denselben
i mitgenommen hat , möge ihn gegen
Belohnung bei Peter Hildbos

' abliefern.

Kuppm -Mine
körnten Sie noch preiswert haben

K.  l >hilUiu8 , Hulliefer*nt.

(weiß hornlos ) gutes Milchtier , zu
velkaufen Pension Achtmeyer,

Breckenheimerstraße 2.

10-12  Mk
Fr« unö fenöei

Mruthuhn
gegen Vergütung zu leihen gesucht.

Pension Achtnretzer,
Breckenheimerstr . 2.

Tasel .Gssig, Schwcfel -Spo'k bet
Salqzil -Pulver empfiehlt !'«ej

Orogeris (’hiW iltl.

Für kl. Haushalt Monam
fosorl zu vergeben Auch f
pfohleue Frauen wollen !>">. il,g^
den. . ‘ ^stkäheres im

Keiner CitiOi ’-fnfrtft
_ _ mit uwas Zucker oersüßl gibt eine
gegen gute Bezahlung gesucht. herrliche Limonade , auch können
W . Schumann , Münster a . T . Citr,nen ausgepreßt , dafür ver«
Zn sprechen abends von 6 Uhr ab. wendet ^werden . Beide Artikel

jti  erhalten Sie in frischer QualitätHm lnchter Litug _ _ Dr ogerie  Rhil Jiu».
und Egge neu oder gebraucht zu 0iU ** et ( r
kaufen ges ucht  Burggrabenstr ^4. ^ leiden oder zu Kausen gesucht.

Für Gardinen Näheres im Berlo ? _
Lrelnsarbeu fliißig und trocken, l großes Zimmer vd > Zimmer

!ch iSchützt«
Sie Woll - und Pelzsach^
Mottenschadeu . Hierzu eiM
Mottentabletteil , Zacherlin , *; I
delblüte, Insektenpulver.
Artikel erhalten Sir

Drogerie A . Fl»Wj| 5 Iße
13üc

">grn
aui
- 9

Kchiine 3 -Zim « ermolj^
an ruhige Leute sofort zu oer>̂

Kurhaussttawl

Bronzefarben , Aluminium -Bwirze u. kl. Küche von alleinft Fr . zu
empfiehlt miet . gesucht. Frdl . Ang in. montl.

Drogerie Phildiuo . Miet »pr. an d. Perl . d. Bl . erb.

Frenndlich
zu vermieten.
G u st a v P a j a k
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